
¥ Löhne. Die Männerrunde „Mann-O-Mann“ der Kirchenge-
meinde Wittel lädt Freitag, 16. Dezember, 19 Uhr, zum Treff im Ge-
meindehaus Wittel ein. Zum Thema „Energie aus dem Universum“
referiert Diplom-Ingenieur Wilfried Stürmer.

¥ Löhne. Ein Aprilia-Motorroller wurde am Dienstag in der Jahn-
straße gestohlen. Das rote Fahrzeug des Typs SR 50 LC mit dem Ver-
sicherungskennzeichen 303 LXJ war zwischen 7.45 und 9.15 Uhr
auf dem Seitenstreifen in Höhe des Hauses Nummer 54 abgestellt.

WittelerMännerrunde

RoterRoller inderJahnstraßeentwendet

Vor einiger Zeit berichtete
Willem an dieser Stelle

bereits über Taubendurchfall
und Eierwurf, deren Opfer
sein schönesAuto wurde. Ges-
tern wurde die Oberfläche sei-
nes „Heilig Blechle“ noch um
eine weitere Ingredienz berei-
chert: Offensichtlich fühlte
sich jemand bemüßigt, eine
Tasse Kaffee über Willems
Motorhaubezu gießen.Wahr-
scheinlich hatte ihn das Früh-
stücksei, dass Willem im Rah-
men eines Langzeitexperi-
mentes („Wie lange hält Ei-
gelb auf Autolack?“) noch
nicht entfernt hatte, dazu in-
spiriert. Willem wird auch
den Kaffee auf der Motor-
haube belassen. Er hätte sogar
noch einpaar Anregungen pa-
rat: Noch ’n Toast, noch ’n Ei,
noch ’n Kaffee, noch ’n Brei,
etwas Marmelade und die
Konfitüüüre. . . und fertig ist
das Frühstücksmobil des
Nicht-Wagenwäschers
 Willem

KeinKostendeckel fürdie
Blomeyer-Brücke

VON MEIKO HASELHORST

¥ Löhne. Ein Hauch von Schöp-
fungsgeschichte geht durch
den Libellenweg: Peter
Klemme steht in seiner Garage,
legt Hand an einen Schalter
und es wird Licht. Nicht nur im
Unterstellplatz seines Autos.
Auf Peter Klemmes Kom-
mando erstrahlen Tausende
von Glühbirnchen im Vorgar-
ten seines alten Gohfelder Guts-
hofes in weihnachtlichen For-
men und Farben. Der Tüftler
verwandelt sein Anwesen zur
Adventszeit in einen Hingu-
cker, der in der Region seines-
gleichen sucht.

Beleuchtete Dachgiebel,
Bäume, Krippen, Rentiere, Pyra-
miden und Nikoläuse zieren das
Gelände. Der Löhner braucht
fürs Schmücken von Haus und
Hof geschlagene drei Wochen.
„Und zwar von morgens bis
abends“, so der 50-Jährige.
13.000 Lichter an Kilometern
von Kabeln und Ketten verlegt
man nicht von heute auf mor-
gen.

„Begonnen hat alles mit einer
ganz gewöhnlichen Lichterkette
meines Vaters vor über 30 Jah-
ren“, berichtet Klemme von den
Anfängen des Lichtermeeres im
Libellenweg, „das war damals
noch was ganz Besonderes, so
eine Kette konnte sich nicht je-
der leisten.“

Als die Preise für Ketten in
den 80er Jahren sanken, wuchs
zu Weihnachten die Anzahl der
Lichterketten bei Klemmes. Zu-
nächst nur innerhalb des Hau-
ses. Als es dort nichts mehr zu
vernetzen gab, knüpfte sich der
studierte Elektrotechniker Hof

und Garten vor. So wuchsder Be-
stand an Lichterketten und
Deko-Artikeln im und um das
Haus Klemme Jahr für Jahr an.

„Ein bisschen spleenig muss
man dafür sicherlich sein“,
räumtder leidenschaftliche Tüft-
ler ein, „aber die Sache macht
mir Spaß, und das ist doch die
Hauptsache“.

Wenn alles fertig ist, lädt er je-
des Jahr Freunde und Ver-
wandte zu einem Glühweinum-
trunk in seinen festlich ge-
schmückten Hof ein.

„Dieses Jahr war ich eine Vier-
telstunde vorm Eintrudeln der
ersten Gäste fertig“, sagt
Klemme und lacht. Die Besu-
cher erfreuten sich nicht nur der
optischen und kulinarischen Le-
ckerbissen, sondern bekamen
auch akustisch etwas geboten:
Aus Lautsprechern ertönen im
Klemmer Hof täglich ab 16 Uhr
die schönsten Weihnachtslieder
aus aller Welt.

Um die Übersicht über seinen
„Park“ zu behalten, hat Klemme
58 Deko-Kartons auf den 70

Quadratmetern seines adventli-
chen Dachboden-Lagers be-
schriftet. Dort ist nicht nur der
Inhalt jedes Kartons niederge-
schrieben, sondern auch der Ort
im Garten, an dem er im Winter
den Garten zieren wird.

Damit nicht genug: „Hier
habe ich eine dicke Mappe, in
der ich nochmals den genauen
Standort einer jeden Kette und
auch Angaben zu den elektri-
schen Verbindungen dokumen-

tiere“, sagt der studierte Elektro-
techniker und holt besagtes Sam-
melwerk hervor. „Rhododen-
dron vorMutters Wohnzimmer-
fenster, Karton W 29, Niedrig-
spannung“, steht dort in saube-
rer Computerschrift auf der ers-
ten Seite vermerkt.

Familie Klemme beschränkt
sich in ihrer Schmückwut nicht
auf Hof und Garten. Auch von
innen erweckt das Haus den Ein-
druck, als sei Weihnachten für
sie der einzige Lebensinhalt.
„Das ist aber in erster Linie mein
Werk“, meldet sich Ehefrau Ing-
rid zu Wort. Während ihr Mann
im Garten bei Wind und Wetter
auf einer acht Meter hohen Lei-
ter oder auf alten Bäumen he-
rumturnt, stellt Ingrid Klemme
im Inneren des großen Anwe-
sens Krippen und große Engel
auf. Die 50-Jährige teilt bedin-
gungslos die Leidenschaft ihres
Mannes für die häusliche Er-
leuchtung.

Für letztere akzeptiert der
Hobby-Bastler übrigens 185
Euro an zusätzlichen Stromkos-
ten zur Adventszeit. „Die meis-
ten Lichter laufen aber schon auf
24-Volt-Basis, und die Licht-
schläuche sind alle gedimmt“,
ist der Gohfelder in diesem
Punkt auf Verbesserung be-
dacht. Die strebt er auch für
seine alljährlich wiederkeh-
rende Weihnachts-Show an:
„Für dieses Jahr habe ich erstmal
genug vom Dekorieren, aber in
2006 ist unser Lichtermeer be-
stimmt noch um ein paar Glüh-
birnen reicher.“
´ Wer weitere Bilder des außer-
gewöhnlich geschmückten Hau-
ses betrachten möchte, kann da-
von reichlich unter
www.klemme-hof. de finden.

Herrder13.000Lichter
Der Gohfelder Peter Klemme verwandelt sein Haus in eine adventliche Attraktion

Weihnachts-Tüftler: Der Gohfel-
der Peter Klemme. FOTO: HASELHORST

GohfelderLichterglanz: Der Weihnachtsmann, so scheint’s, hat sein Zuhause im Libellenweg, von wo aus er sich mit seiner – natürlich ebenfalls
hell erleuchteten – Kutsche auf den Weg macht, seine Geschenke zu verteilen.  FOTO: OLIVER KRATO

VON JÖRG STUKE

¥ Löhne. Es war das schreckli-
che Ende eines Sonntagsspazier-
gangs. Am 4. Dezember, so ge-
gen 18.30 Uhr, waren Gisela und
Mario Hoffmann auf dem Bür-
gersteig an der Oeynhausener
Straße in Kirchlengern, kurz hin-
ter der Löhner Stadtgrenze, un-
terwegs. „Da gab es plötzlich ei-
nen dumpfen Schlag. Meine
Frau flog durch die Luft“, berich-
tet Klaus Hoffmann. 8,50 Meter
weiter blieb Gisela Hoffmann
schwer verletzt liegen – während
der Unfallfahrer davonbrauste.

„Das war eine furchtbare Si-
tuation“, erinnert sich Klaus
Hoffmann. „Es war nass, kalt,
ichhatte meine bewusstlose, blu-
tende Frau im Arm.“ Nachbarn
hätten die Rufe des 63-Jährigen
wohl gehört. „Aber sie reagier-
ten nicht, halfen nicht. Es war
schlimm“, sagt Hoffmann. Eine
Autofahrerin stoppte zunächst,
fuhr dann aber weiter. Aus
Angst, wie sie der Polizei später
berichtete.

„Irgendjemand hat dann aber
doch die Polizei verständigt“, so
Klaus Hoffmann. Über den
Sprechfunk verfolgte auch Ma-
rio Hoffmann den Einsatz der
Rettungskräfte und die Suche
nach dem flüchtigen Fahrer.

Dass die schwer verletzte Frau
seineMutter ist, erfuhr derKom-
missar, der auf der Löhner Wa-
che Dienst tat, erst, als sie auf
dem Weg ins Krankenhaus war.
Mit schwerem Schädel-Hirn-
Trauma, Prellungen und einem
gebrochenen Bein wurde Gisela
Hoffmann in die Intensivstation
des Bünder Lukas-Krankenhau-
ses eingeliefert.

„Inzwischen geht es ihr aber
schon wieder ganz gut“, berich-
tet ihr Mann erleichtert. „Da wa-
ren sicher mehrere Schutzengel
im Spiel“, ist Sohn Mario über-
zeugt. „Den Burschen müssen
wir doch kriegen“, habe seine
Frau gesagt, „der hätte ja auch
Kinder überfahren können“, be-
richtet Klaus Hoffmann.

Hinter einer solchen Unfall-
flucht steckt nach Mario Hoff-
manns Überzeugung „ein deutli-
ches Stück krimineller Energie“.
Deshalb hat die Familie für Hin-
weise auf den flüchtigen Unfall-
fahrer 1.000 Euro Belohnung
ausgesetzt. Der Wagen, bei dem
es sich um einen roten Kleinwa-
gen handeln könnte, war aus
Richtung Löhne gekommen
und nach dem Unfall nach
rechts in die Mindener Straße
Richtung Häver gefahren. Hin-
weise nimmt die Polizei im Kreis
Herford entgegen.

AnderUnfallstelle: Klausund Mario Hoffmann (v. l.) auf dem Bürger-
steig an der OeynhausenerStraße in Kirchlengern, auf dem Gisela Hoff-
mann angefahren wurde. FOTO: JÖRG STUKE

¥ Löhne (juk). Mitten im Win-
ter keimt es auf der Investoren-
Wiese. Es keimt die Hoffnung
auf neue Pläne zur Bebauung
des Grünstreifens zwischen alter
und neuer Bünder Straße. „Esbe-
müht sich jemand“, bestätigte
gestern Bürgermeister Kurt
Quernheim. Nach Informatio-
nen der NW soll es sich um ei-
nenUnternehmer ausdem Ham-
burger Raum handeln.

Wie Quernheim erläuterte,
sollen die ersten Überlegungen
nicht auf den Bau eines Super-
marktes zielen. „Das soll keine
Kiste werden“, so Quernheim.

Der Plan, auf der Wiese ein
„Werretalforum“ mit einem ex-
tra-Markt als „Magneten“ zu er-
richten, war im Oktober 2001 an
der Gestaltung und vor allem an
der Frage der Parkplätze geschei-
tert. Bereits 1998 waren die
Kern-Brüder aus Buxtehude
von ihren ehrgeizigen Plänen zu-
rückgetreten, die Wiese in der
Löhner City zu bebauen (wir be-
richteten).

Nun also bahnt sich ein drit-
ter Anlaufan. Für konkretere An-
gaben zu den Plänen sei es der-
zeit noch zu früh, sagte Quern-
heim. Die Zurückhaltung des
Bürgermeisters ist verständlich:
Bereits zwei Mal waren die Pläne
der Investoren weit gediehen, be-
vor sie scheiterten. Das zarte
Pflänzchen Hoffnung werde
man nun nach Kräften hegen
und pflegen, versichert Quern-
heim. „Ich glaube, dass wir im
FrühjahrKonkreteres sagen kön-
nen“, so der Bürgermeister.

Der Lohn von drei Wochen Arbeit: Licht, wohin man schaut. Die
Stromrechnung nimmt Peter Klemme in Kauf.

¥ Löhne (juk). Eine Stunde lang diskutierte der Rat gestern Abend
über das Thema. Ergebnis: Es wird keinen Kostendeckel für den
Neubau der Adolf-Blomeyer-Brücke geben. Dabei hätten SPD und
LBA mit ihren ähnlich lautenden Anträgen durchaus eine Mehrheit
haben können. Allerdings fiel der Antrag der LBA, die Brückenkos-
ten auf 500.000 Euro zu begrenzen, durch. Anschließend stimmte
auch die LBA gemeinsam mit CDU und Bunter Liste gegen die von
der SPD geforderte Obergrenze von 540.000 Euro.

„Kriegenmuss
mandenKerl“

Familie Hoffmann setzt 1.000 Euro Belohnung aus

Hoffnungauf
Investor für
dieWiese
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